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SchutzmaPnahmen bei Truppeniibungen

(Fortsetzung.)

Die letzten Sicherungen der Minen
dirfen erst nach Durchfiihrung aller
andern  Vorbereitungsmanipulationen
geldst werden, und auch dies nur un-
ter Innehaltung genau vorgeschriebener
Vorkehren. Bei kriegsméhkigen Uebun-
gen, also mit Verwendung der scharfen
Modelle, ist die letzte Sicherung nicht
zu lésen. Zu deren Tatigung ist wenig
Zeit erforderlich, und einen Uebungs-
gegenstand stellt diese Aktion nicht
dar, so dafy der taktisch zu erreichende
Gewinn in gar keinem Verhéltnis stiinde
zu der dadurch geschaffenen gefahren-
bergenden Situation. Im einzelnen sind
diese letzten Sicherungen die folgen-
den:

Streu-, Gleit- und Tankminen und
Druckziinder 4200: Noch eingesteck-
ter Vorstecker. (Die Vorstecker-
schniire zum Ausziehen kénnen an-
gebracht werden. Die Sicherungs-
schniire kénnen durchschnitten wer-
den.)

Tretminen: Vorsteckerhaken noch ein-
gehakt. (Der Federvorstecker kann
nach unten gedreht worden sein.)

Ueberraschungsminen: Schlagziinder ist
noch gesichert durch den am Kérper
festgebundenen Deckel (Transport-
sicherung). In analoger Weise soll
die mit Isolierband hergestellte Fi-
xierung des Abreifdrahtes beim
Reifziinder nicht entfernt worden
sein.

Im Kriege kann es vorkommen, dafy
scharfe Minen aller Art voll aktionsbe-
reit gemacht wurden (die vorgenannten
Sicherungen also nicht mehr bestehen)
und nun ausgegraben und gesichert,
beziehungsweise demontiert werden
missen. Diese Arbeiten sind zu tiben,
aber ausschlieflich an Uebungsmodel-
len, bei Ueberraschungsminen immer
an Objekten, die mit mindestens 10 cm
Ziindschnur versehen wurden. Die hier-
fir notwendigen Manipulationen, und
besonders deren Reihenfolge sind im
Reglement sehr prézis und eindeutig
vorgeschrieben,

Demgemaék gelten die Minen erst und
nur gesichert, wenn bei Streu-, Gleit-
und Tankminen und beim Druckziinder
4200 die Vorstecker wieder fesigebun-
den sind, wenn bei Tretminen der Kap-
seltrdger abgeschraubt ist (Einstecken
des Vorsteckerhakens gilt nur als pro-
visorische Sicherung), und wenn bei
Ueberraschungsminen die Sprengkap-
sel nicht mehr im Sprengstoff eingefiihrt
ist.

Die bei Demonstrationen einzuhal-
tenden Sicherheitsdistanzen der Zu-
schauer sind wie folgt festgelegt:
Uebungs-, Streu-, Gleit- und Tankmi-
nen: 30 m. Uebungs-Tretminen kénnen

Von Oberstlf. Locher.

mit beschuhtem Fufy ausgelést werden,
wobei der Austrittskanal der Gase sich
unter der Bodenoberfliche befinden
mub.

Ueberraschungsminen: Besteht die
Ladung nur aus einer Sprengkapsel,
dann 20 m; besteht die Ladung auch
aus Sprengstoff, so richtet sich die Si-
cherheitsdistanz nach deren Starke und
nach der méglichen Splitterwirkung;
verantwortliche Weisung gibt der
Gbungsleitende Spezialist. Uebungs-
Sprengkisten, mit Weihpulver gefiillt
und mit W-P bezeichnet, bediirfen glei-
cher Sicherheitsmafnahmen wie die
Sprengung von Kriegsminen.

Scharfe Tretminen: 100 m.

Scharfe Streu- und Gleitminen: 300 m,

Scharfe Tankminen: Werden der
Truppe nicht abgegeben; diirfen gar
nicht zu Uebungszwecken gesprengt
werden.

Scharfe Sprengkisten: 150 m.

Diese Distanzen beziehen sich auf die
deckungslose Ebene. Sollen sich die
Zuschauer ndher an den Objekten be-
finden durfen, dann werden sie zu Zu-
hérern und miissen sich in voller Dek-
kung in Grében, Trichtern oder Unter-
stdnden aufhalten. In solchen Féllen be-
treffen die Sicherheitsmahnahmen den
Schutz des Gehérs (siehe Abschnitt tber
Sprengladungen) und die Gefahr, von
herunterfallenden Splittern, Steinen oder
Holzstlicken getroffen zu werden.

Funktioniert ein Demonstrations-Dis-
positiv nicht, dann ist die Behebung
der Stérung ausschliehlich Angelegen-
heit des Spezialisten (Absolvent eines
Sprengkurses). Wegleitend fiir sein
Handeln wird sein: Ganze Anlage als
Blindgénger behandeln, und vor Téati-
gung jedes Eingriffes griindlich dessen
Folgen uberlegen.

Die Behandlung einer Vielzahl von
Minen ist eine reine Organisationsange-
legenheit, sowohl in Hinsicht auf deren
Einsatz, wie auf die Sicherheitsmafnah-
men. Das Gelingen jeder Uebung héngt
davon ab, ob der Uebungsleitende klar
und umfassend zu befehlen versteht.
Ein uniiberlegter Befehl, ein Nichi-Er-
fassen restlos aller Beteiligten kann zu
schweren Unféllen fiihren. Gegenbe-
fehle koénnen bei diesen rein techni-
schen (nicht taktischen) Arbeiten nie
gerechtfertigt werden und bilden im-
mer Unfall-Quellen. Besonders zu be-
achten ist: -

Fiir den Einsatz vieler Streu- und
Gleitminen sollen die in grokerer Zahl
zur Verfigung stehenden Holzattrappen
angefordert werden. lhre Handhabung
ist absolut ungefdhrlich und der
Uebungszweck (das Zusammenspiel al-

ler Arbeitsgruppen beim Ein- und Aus-
bau) wird doch erreicht.

Nach dem Ausbau einer Sperre sind
alle Minen wieder, korrekt zerlegt, in
die Ordonnanzpackungen zu versorgen.
Jede andere Deponierung ist aus Sicher-
heitsgriinden verboten, und bei kriegs-
méfigen Uebungen auch in Hinsicht auf
den Weitertransport ungiinstig.

Die genaue Innehaltung der Reihen-
folge der Ausgrab- und Demontage-
Arbeiten nach Reglement ist wesentlich.

Die Bezeichnung der Minensperren
oder der einzelnen Minen hat so zu
erfolgen, dafy alle Objekte gefahrlos
wieder gefunden und entfernt werden
kénnen. Als Mittel hierfir werden in
den Vorschriften angefiihrt: Dezimeter-
genaue Lageskizzen, Wachen, Stachel-
draht, Orientierung aller in der Umge-
bung befindlichen Truppen. Ganz be-
sonders eingehender Orientierung be-
darf die Uebergabe einer Sperre an
eine andere Truppe. Schriftliche Fixie-
rung aller Details ist nicht nur ratsam als
Entlastung fiir den Uebergebenden,
sondern erforderlich als Klarheit brin-
gende Sicherheitsmafnahme fiir die
Uebernehmenden.

Der Absperrdienst bei Minenspren-

_gungen ist immer zu organisieren. Da-

bei ist nicht nur Riicksicht zu nehmen
auf die Qualitat der in Frage stehen-
den Sprengstoffmenge. Es ist mit Split-
tern zu rechnen auch bei Ladungen,
die keine Stahlumhiillung aufweisen;
Stein- und Drahtsplitter werden fast
ausnahmslos erwartet werden miissen.

Der Sanitétsdienst ist auch dann kor-
rekt zu organisieren, wenn nur mit
Uebungsmodellen getibt wird.

(Fortsetzung folgt.)

Der Mp.-Schiitze ist- an der Spitze seines

Trupps. . Phot. K. Egli, Ziirich.



	Schutzmassnahmen bei Truppenübungen [Fortsetzung]

